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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2020 

 

1.  Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Kernaufgaben der IHK Lippe zu Detmold 

Die IHK Lippe engagiert sich für rund 21.500 Mitgliedsunternehmen aus Industrie, Handel und 

Dienstleistungen in Lippe. Selbstverwaltung ist das Lebensprinzip der IHK. Dies gilt sowohl für die 

Gesamtinteressenvertretung der lippischen Wirtschaft als auch bei der Erfüllung hoheitlicher Aufga-

ben, die ihr vom Staat übertragen wurden. Die IHK begleitet ihre Mitgliedsunternehmen mit Bera-

tungsangeboten und Dienstleistungen. Seit Generationen legt sie den Grundstein für den beruflichen 

Erfolg – sei es mit ihrem Engagement in und für die berufliche Aus- und Weiterbildung oder mit ihrer 

Beratung von Existenzgründern. Gleichzeitig ist sie die Interessenvertretung der gewerblichen Wirt-

schaft vor Ort und Sprachrohr im wirtschaftspolitischen Wettbewerb mit anderen Interessengruppen, 

Verwaltung und Politik in Lippe, Deutschland und Europa. Die IHK ist wie kaum eine andere Orga-

nisation regional verankert und weiß, was die Wirtschaft vor Ort bewegt. Dabei handelt sie unabhän-

gig, selbstbestimmt und verantwortungsvoll. Sie versteht sich als Anwalt eines fairen Wettbewerbs 

und als Förderer des Prinzips des ehrbaren Kaufmanns. Unternehmerische Verantwortung, ob als 

IHK-Mitglied oder als IHK-Mitarbeiter, ist wichtiger Bestandteil der täglichen Arbeit in der IHK. So 

erhalten die Unternehmen in Lippe die Unterstützung und Wertschätzung, die sie verdienen.  

 

Konjunkturelle Rahmenbedingungen im Kammerbezirk 

 

Der Coronavirus hemmt seit Anfang 2020 die lippische Wirtschaft. In mehreren Blitzumfragen bei 

mehr als 3.000 lippischen Unternehmen aus allen Branchen meldete im März 2020 fast jeder zweite 

Betrieb Auswirkungen durch die Corona Pandemie. Vier von zehn Antwortenden befürchteten Um-

satzrückgänge. 

 

Die Herausforderungen waren vielfältig und trafen einige Unternehmen mehrfach. An erste Stelle 

standen Absagen von Messen, die insbesondere die Messe- und Veranstaltungswirtschaft in Lippe 

ausbremste. Abgesagte Messen/Veranstaltungen hatten direkt negative Folgen für die Hotellerie 

und Gastronomie. 

 

Aber auch die Industrie blieb nicht verschont. Zum Teil fehlten Bauteile und Vorprodukte, weil die 

Lieferketten unterbrochen waren, denn in China brachte das Virus die Wirtschaft bereits Ende 2019 
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zum Erliegen. Reiseeinschränkungen und Ausfälle durch Krankheit der Beschäftigten beeinträchti-

gen ebenfalls die Geschäftstätigkeit. 

 

Der Coronavirus traf auch die Reisebranche mit Wucht, die durch die Insolvenz von Thomas Cook 

bereits 2019 bereits geschwächt war. Veranstalter sagten Reisen ab, Kunden stornierten und das 

Neugeschäft ging zurück bzw. kam zum Erliegen. Auch der Handel blieb nicht verschont, da bei-

spielsweise die Lieferung von Mode- und Elektroartikeln oder Fahrrädern ausblieb. 

 

In der Blitzumfrage im April stieg der Anteil der Unternehmen, die mit Umsatzeinbrüchen rechneten 

auf 75 %. Die gemeldeten Folgen waren gravierend. Jedes dritte Unternehmen befürchtete, dass 

ein Insolvenzantrag gestellt werden müsste. 

 

Im Mai wurden wieder erste Lockerungen verkündet. Dennoch blieb die Lage der lippischen Unter-

nehmen kritisch. 60 % der Betriebe litten weiterhin unter einer gesunkenen Nachfrage, 40 % unter 

stornierten Aufträgen. Bei einem Drittel war das Geschäft komplett oder in Teilen geschlossen. Nur 

die Situation im Einzelhandel hatte sich im Vergleich zu April wieder gebessert, da der Einzelhandel 

in der Zwischenzeit zum Teil wieder öffnen durfte. 

 

Der Anteil derjenigen, die ein Umsatzminus von mehr als 50 % erwarteten stieg von einem Siebtel 

im März auf knapp ein Viertel im Mai 2020. Während im Mai 2020 10 % der Unternehmen bereits 

wieder auf dem Vorjahresniveau arbeitete, hoffte ein Drittel, dass im zweiten Halbjahr die Rückkehr 

zur Normalität möglich sein würde. Ein Viertel befürchtete, dass erst im Verlauf des Jahres 2021 mit 

einer Erholung gerechnet werden könne.  

 

Im Juli 2020 kam die Wirtschaft in Lippe wieder langsam ins Rollen. Die Unterstützungsmaßnahmen 

der Politik zeigten ihre Wirkung. Dennoch rechneten inzwischen 80 % der lippischen Unternehmen 

mit Umsatzeinbußen im Vergleich zum Vorjahr. Gleichwohl litten viele Unternehmen an der ange-

spannten Finanzsituation. Bei mehr als vier von zehn Unternehmen war die Liquidität der Engpass 

und bei mehr als jedem zweiten Unternehmen ging das Eigenkapital zurück. Besonders drastisch 

waren die Zahlen für das Gastgewerbe sowie die Reisebranche. 

 

Der IHK-Konjunkturklimaindikator blieb im August mit 96,2 Punkten unter der „Nulllinie“. Er war je-

doch wieder um 21 Punkte gegenüber der Blitzumfrage im Juni gestiegen. Zur Jahreswende 

2019/2020 lag der Wert noch bei 106,1 Punkten. 
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Die Geschäftserwartungen für die nächsten zwölf Monate waren gespalten. 25 % der heimischen 

Unternehmen blicken optimistisch in die Zukunft, 27 % rechneten mit einer Verschlechterung. Posi-

tive Stimmen kamen aus der Industrie. Der Handel blickte unverändert kritisch in die Zukunft. Am 

härtesten traf es die Dienstleistungsbranche. Die Messe- und Veranstaltungswirtschaft sowie das 

Reisegewerbe prognostizierten eine negative Geschäftsentwicklung. 

 

Die inhabergeführten heimischen Betriebe hatten zur Überbrückung der Liquiditätsengpässe z.T. 

Eigenkapital eingesetzt mit der negativen Folge, dass sich die Eigenkapitalquote reduziert hat. Ei-

nige Unternehmen kämpften mit zunehmenden Forderungsausfällen sowie einer Verschlechterung 

des Ratings. Jedes zweite Unternehmen zeigte Kurzarbeit an. Ein Fünftel hatte die Soforthilfe des 

Bundes bzw. Landes bekommen. Steuerstundungen, Verlustrückträge und Förderkredite halfen den 

Unternehmen die Liquiditätsengpässe zu lindern.  

 

Eine weitere Folge der Corona Krise war, dass die Investitionsausgaben stark zurückgefahren wur-

den. Hauptmotiv war – wie vor der Krise – Ersatzbedarf, gefolgt von Rationalisierungsmaßnahmen. 

An Bedeutung gewonnen hatten Ausgaben für Produktinnovationen. 

 

Corona hatte bislang am Arbeitsmarkt kaum Spuren hinterlassen. Auf Grund der erleichterten Be-

dingungen wurde vielfach Kurzarbeit angezeigt und dadurch Arbeitslosigkeit vermieden. Auf diese 

Weise konnte die Zahl der Beschäftigten in 2020 überwiegend auf Vorjahresniveau gehalten wer-

den. Während im Juni nur 5 % der Antwortenden planten, in den nächsten zwölf Monaten zusätzli-

ches Personal einzustellen, ist dieser Anteil im August wieder auf über 12 % gestiegen. Fast drei 

von zehn Unternehmen werden den Mitarbeiterstab jedoch reduzieren müssen.  

 

Die lippische Industrie hatte im Jahr 2020 deutlich weniger Umsatzverluste zu beklagen als im NRW 

Landesdurchschnitt. Der Blick in die Zukunft wird aber auch in der Industrie wieder skeptischer, weil 

die Auswirkungen der Pandemie auf den Auslandsmärkten noch ungewiss sind. 

 

Der Blick in die Zukunft bleibt verhalten. Die Schere zwischen Optimisten und Skeptikern geht weit 

auseinander. 26,6 % hoffen auf eine bessere Geschäftslage, ein Drittel befürchtet eine Verschlech-

terung. Knapp sechs von zehn Unternehmen gehen davon aus, dass die Umsätze 2021 Corona 

bedingt schrumpfen werden. Knapp 10 % erwarten eine Umsatzsteigerung. 
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Inhaltliche Schwerpunkte der IHK-Arbeit 2020 

 

Schwerpunkt 1: Standortumfrage  

 

Standortpolitik für Lippe bedeutet dazu beizutragen, dass aus Sicht der lippischen Wirtschaft die 

richtigen Weichen für eine positive Entwicklung des regionalen Wirtschaftsstandortes gestellt wer-

den. Ob Existenzgründung, Betriebsverlagerung oder Erweiterung, ob Fachkräftegewinnung, Steu-

ern, Infrastruktur und vieles mehr. Die Wahl des richtigen Standortes hat wesentlichen Einfluss auf 

die Entwicklung eines Unternehmens. 

 

Die IHK hat dieses Feld der Standortpolitik zum Anlass genommen und die Unternehmen Ende 2019 

zum Standort Lippe befragt. Welche Merkmale haben für die Firmen hohe Bedeutung? Wie beurtei-

len sie die Wirtschaftsregion? Wo gibt es Nachholbedarf? Über 400 Unternehmen haben sich an der 

Umfrage beteiligt und zu 46 Standortfaktoren Stellung bezogen. Die Ergebnisse wurden im Frühjahr 

2020 bei einem Pressegespräch vorgestellt und im Rahmen einer Broschüre veröffentlicht. Sie 

schaffen und legen die Basis für den Dialog, insbesondere mit kommunalen Vertretern aus Politik 

und Verwaltung. Zudem boten die Ergebnisse wichtige Anhaltspunkte für die Kommunalwahl im 

September 2020. 

 

Schwerpunkt 2: Klima- und Naturschutz in Lippe 

 

Der IHK-Jahresschwerpunkt „Klimaschutz und Nachhaltigkeit“ wurde 2020 immer greifbarer, sowie 

wie der Klimawandel auch in Lippe spürbarer geworden ist – mit Hitzewellen, Dürre, Fichtensterben.  

 

An einer breit angelegten Umfrage haben sich knapp 200 lippische Unternehmen beteiligt. Für 80 % 

sind Klimaschutz und Nachhaltigkeit für das eigene Unternehmen bedeutsam. Mit Abstand wichtigs-

ter Treiber ist dabei die Verantwortung gegenüber der Gesellschaft. Einige Unternehmen haben sich 

zudem bereits konkrete sowie ambitionierte Ziele zur Klimaneutralität gesetzt. Um diese Ziele zu 

erreichen, setzen sie vielfältige Maßnahmen um – praxisnah und zukunftsorientiert, denn Wirtschaft 

und Klimaschutz gehen zusammen. 

 

Aufgabe der IHK Lippe war es in 2020 auch, das Zusammenspiel von Ökonomie und Ökologie einer 

breiten Öffentlichkeit zu präsentieren und so Interessenten der Wirtschaft zu dokumentieren. 
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Schwerpunkt 3: Schule-Wirtschaft 

 

Das Jahr begann hier sehr verheißungsvoll. Speed-Datings, Workshops zur beruflichen Orientierung 

und Bewerbungstrainings direkt bei den Schüler/Innen vor Ort sowie die bekannten Grundschulak-

tionen rund um „Sehen, staunen fühlen – was ist Industrie?“ hatten ihren festen Platz im Stundenplan 

der lippischen Schulen. Es wurde eine zentrale Anlaufstelle in der IHK Lippe eingerichtet. 

 

Coronabedingt durch Lockdowns, Maskenpflicht, Homeschooling und komplette Schulschließungen 

waren verlässliche Planungen schwierig. Nichtsdestotrotz konnten 2020 Strukturen geschaffen, 

Kontakte geknüpft, Unternehmen und Schulen für das Projekt gewonnen werden, worauf sich in der 

Zukunft aufbauen lässt.  

 

Schwerpunkt 4: Lippe digital 2020 – Zukunft des lippischen Einzelhandels 

 

Mit „Lippe digital“ hat die IHK Lippe 2019 bereits gemeinsam mit dem Fraunhofer Institut ein Konzept 

für eine virtuelle Anwendung entwickelt, die dem stationären Einzelhandel im Kreis Lippe eine ge-

meinsame Sichtbarkeit und damit nachhaltige Wettbewerbsmöglichkeiten in der digitalen Welt si-

chert. Anfang 2020 sollte das Projekt im ganzen Kreis Lippe in die Umsetzung gehen. Das Ziel ist, 

die Schaffung einer zentralen Plattform zum Finden lippischer Einzelhändler. Die laufenden Projekte 

müssen in den führenden Städten koordiniert und Gesprächskreise für gemeinsames Lernen von 

Best-Practice-Beispielen eingeführt werden. 

 

Schwerpunkt 5: Corona-Pandemie – Gemeinsam Aufstehen nach Krisen 

 

Corona hatte die lippische Wirtschaft 2020 fest im Griff. Ab März 2020 änderte sich für die Unter-

nehmen in Lippe vieles und so hatte die Pandemie das Handeln sowohl der Wirtschaft als auch der 

IHK-Arbeit nachhaltig, vielfältig sowie langfristig stark beeinflusst. Ende März waren alle Unterneh-

men in Lippe mehr oder weniger von der Pandemie betroffen. Sonderdarlehen mit bis zu 100 % 

Haftungsfreistellungen und Expressbürgschaften wurden in Rekordzeit von der Politik ins Leben ge-

rufen und von der IHK mitbetreut bzw. mitberaten.  

 

Im ersten Lockdown im März/April erreichten die IHK über die seitdem eingerichtete Hotline mehr 

als 3.000 Anrufe. Ein abteilungsübergreifendes Team stand für Fragen der lippischen Wirtschaft 

bereit, welches Informationen zu Kurzarbeitergeld oder Hinweise zur Beantragung von weiteren fi-

nanziellen Hilfen, der NRW-Soforthilfe oder der Grundsicherung gab. Auch die Auslegung der zahl-

reichen NRW-Corona-Schutzverordnungen gehörten seit März zum neuen Tagesgeschäft.  



 

 

   

 6 

Als Stimme der lippischen Wirtschaft hatte die IHK zusätzlich immer wieder wirtschaftspolitische 

Forderungen beim Bundes- und Landeswirtschaftsministerium vorgebracht, ebenfalls im NRW- oder 

Bundesverband der Kammern. Viele dieser Forderungen wurden nach und nach in die Praxis um-

gesetzt. Insbesondere die Anerkennung des Unternehmerlohns und die Möglichkeit der Verrech-

nung von Personalkosten jenseits des Kurzarbeitergeldes sowie die zeitliche Zuordnung der zuvor 

gestundeten Beiträge lagen der IHK Lippe am Herzen. Ebenfalls informierte und platzierte die IHK 

viele Corona-relevante Themen in der Öffentlichkeit via Pressemitteilungen, Positionspapieren oder 

über die eigenen sozialen Medien. 

 

Weitere Themen der IHK-Arbeit: 

 

Aus- und Weiterbildung: Alles anders, aber machbar 

 

Das Thema Prüfungen machte in diesem Jahr alles anders: Mindestabstand, mehr Räume, mehr 

Prüfer/Innen, mehr Aufsichten, mehr Ausweichmöglichkeiten, Maskenpflicht, Richtungspfeil, verän-

derte Daten und veränderte Prüfungsrythmen. Dennoch konnten rund 2.000 Prüfungen weitestge-

hend problemlos durchgeführt werden.  

 

Änderungen gab es auch in der Weiterbildung. Von jetzt auf gleich fanden Kurse mal in hybrider, 

mal in präsenter oder mal in rein virtueller Form statt. Man ging neue Wege der Wissensvermittlung, 

richtete digitale Klassenzimmer ein und konnte agil auf sich ändernde Lern-Bedingungen reagieren. 

 

Bildungspolitisch kümmerte sich und informierte die IHK über Ausbildungsprämien zur Unterstüt-

zung der Ausbildung während der Corona-Pandemie. Unternehmen erhalten hier finanzielle Unter-

stützung, wenn weiter oder gar vermehrt ausgebildet wird. Aufgabe der IHK war die Wissensvermitt-

lung sowie die Unterstützung bei den Anträgen in Zusammenarbeit mit den Arbeitsagenturen. 

 

Abseits der Pandemie wurden zahlreiche Ausbildungen im Hinblick auf die neuen Anforderungen 

der Wirtschaft 4.0 überarbeitet. Ausbildungsinhalte und Prüfungsstandards wurden an neue Aufga-

ben durch Digitalisierung und Vernetzung angepasst. 

 

Zukunft der Kreativwirtschaft: Unterstützung der Branche(n) 

 

Kreativität ist für die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung nicht nur für Unternehmen der Kreativ-

wirtschaft ein Erfolgsfaktor in Lippe. Deshalb fand ein Forum der Kreativwirtschaft unter dem Motto 

#CREATIVITY.BUSINESS mit teilnehmenden aus Wirtschaft und Wissenschaft in Lippe statt. Ziel 
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der IHK Lippe ist es, die regionale kreative Branche auch weiterhin zu fördern und mit Angeboten 

für themenspezifische, fachliche Austausche weiter zu vernetzen. 

 

Kommunalwahlen 2020: IHK-Positionen 

 

Die IHK Lippe hatte sich im Vorfeld der Kommunalwahlen im Herbst 2020 für die Zukunft des Wirt-

schaftsstandortes positioniert. Als Stimme der Wirtschaft hatte die IHK deshalb priorisierte Schwer-

punkte gesetzt und gezeigt, worauf es für die lippischen Unternehmen ankommt: Starker Standort 

Lippe, wirtschaftsfreundliche sowie zukunftsfähige Verwaltung, Wirtschaftswachstum nachhaltig ge-

stalten, Bildung und Forschung. 

 

Innovation und Umwelt: Praxisnah und zukunftsorientiert für die lippische Industrie 

 

Im Geschäftsbereich Industrie informierte und beriet die IHK zu allen aktuellen Fragestellungen rund 

um Innovation, Umwelt und Energie. Dauerbrenner sind CE-Kennzeichnung und Produktkennzeich-

nung, Digitalisierung, Hochschultransfer und Förderprogramme sowie Energiesteuern und Änderun-

gen beim Energie- und Umweltrecht.  

 

Außerdem führte die IHK Lippe seit 2020 in lippischen KMUs Erstgespräche zu Digitalisierung und 

Innovation durch. Dabei werden konkrete Handlungsbedarfe ermittelt und regionale Transferinstru-

mente vorgestellt. Ziel ist es, die Unternehmen mit regionalen Experten zusammen zu bringen. Die 

Kammer klärt weiterführend, ob und welche (finanziellen) Fördermittel für die Unternehmen in Frage 

kommen. So sind seit 2020 zahlreiche niedrigschwellige Förderprogramme neu an den Start gegan-

gen.  

 

International: Lippe auf der ganzen Welt 

 

Die weltweit politischen Spannungen führten zu globalen Handelshemmnissen und stellten Unter-

nehmen fast täglich vor neue Herausforderungen. Trotz aller Widrigkeiten war 2020 die Exportquote 

in Lippe mit 51,9 % stabil geblieben und lag konstant weit über dem NRW-Durchschnitt. Die Barrie-

ren und Handelshemmnisse haben jedoch weiter stark zugenommen und auch die erschwerten Be-

dingungen, die mit dem Ausbruch der Corona-Pandemie zusammenhängen und die Vorbereitungen 

auf den BREXIT erschwerten den Firmen das Tagesgeschäft. Teilweise stoppten die Produktion und 

Lieferketten wurden unterbrochen. 
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Zusätzlich zur Pandemie kam 2020 der vollzogene BREXIT zur IHK-Arbeit hinzu. In der vereinbarten 

einjährigen Übergangsfrist wurde ein Handels- und Kooperationsabkommen ausgehandelt. Es regelt 

die Modalitäten der künftigen Beziehungen zueinander. Wesentliche wirtschaftliche Bestandteile da-

rin sind Zölle und Ursprungsregeln, die nichttarifären Handelshemmnisse, die Datenübermittlung 

sowie der Dienstleistungsbereich. Informationen zum BREXIT und seinen Auswirkungen waren des-

halb wesentlicher Bestandteil der IHK-Arbeit 2020. 

 

 

Geschäftsverlauf und Lage der IHK im abgelaufenen Geschäftsjahr 

 

In 2020 erfolgte die planmäßige Auflösung der Migrationsrücklage sowie des Azubifonds. Planmä-

ßige Entnahmen erfolgten aus der Modernisierungsrücklage sowie der Digitalisierungsrücklage. We-

gen des historisch niedrigen Zinsniveaus werden die von der Bundesbank zu veröffentlichenden 

Abzinsungssätze auch in den Folgejahren weiter sinken, so dass künftig mit deutlich höheren Zu-

führungen zu den Pensionsrückstellungen gerechnet werden muss. Diese Veränderungen sind in 

Personalaufwand (Veränderungen der Rückstellungen für Pensionen) und Zinsaufwand aufzuteilen.  

 

2. Vermögens-/Finanz-/Ertragsentwicklung und -lage 

Vermögenslage 

 

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 38 auf T€ 6.814 verringert. 

 

Das immaterielle Anlagevermögen sowie das Sachanlagevermögen vermindern sich aufgrund von 

Abschreibungen zusammen um T€ 99 im Vergleich zum Vorjahr. Davon entfallen T€ 94 auf das 

Sachanlagevermögen. Während bei dem immateriellen Anlagevermögen ein Rückgang von T€ 5 zu 

verzeichnen war. Das Finanzanlagevermögen von T€ 880 (VJ T€ 879) ist nahezu konstant geblie-

ben. 

 

Das Umlaufvermögen erhöht sich um T€ 56 im Vorjahresvergleich. Der Wertpapierbestand ist um 

T€ 150 im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Der Kassenbestand erhöhte sich um T€ 213 auf T€  777 

(Vorjahr T€ 564). 

 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (T€ 26) unterliegen stichtagsbedingten Schwankungen. 

 

Die Kapitalstruktur der IHK Lippe weist zum 31.12.2020 ein Eigenkapital von € 4.621.005,91 aus.  
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Die Entwicklung des Eigenkapitals ist insbesondere geprägt durch Entnahmen aus der Ausgleichs-

rücklage (T€ 191) und der Zinsausgleichsrücklage (T€ 380). Den anderen Rücklagen wurden 

T€ 124 entnommen. 

 

Die Rückstellungen verzeichnen insgesamt einen Anstieg von T€ 382 und betreffen im Wesentlichen 

Pensions- u. Beihilfeverpflichtungen, hauptsächlich verursacht durch die aktuelle Zinssituation. Der 

Rückstellungsspiegel (Anlage 1/6/2) beinhaltet die detaillierte Entwicklung der Rückstellungen. 

 

Finanzlage 

Die Geldanlagen des Anlage- und Umlaufvermögens (T€ 2.508) erfolgen überwiegend als festver-

zinsliche Wertpapiere (Anleihen), Festgeld, Tagesgeld und im Übrigen als Guthaben auf Konten in 

laufender Rechnung und Kassenmittel. Damit ist die Liquidität jederzeit sichergestellt und eine or-

dentliche Kassenwirtschaft ohne Inanspruchnahme von Krediten gegeben.  

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr liegt der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit bei T€ 233. 

 

Der negative Cashflow aus der Investitionstätigkeit beträgt T€ -20. Dabei handelt es sich vor allem 

um Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen i.H.v. T€ 19. 

 

Die Grundsätze des Finanzmanagements sind in der Dienstanweisung für die Finanzwirtschaft ge-

regelt.  

 

Ertragslage 

 

Die Betriebserträge (T€ 5.839) haben bei allen Positionen gegenüber dem Vorjahr um T€ 221 ab-

genommen; davon entfallen T€ 85 auf die Verminderung des Bestandes an unfertigen leistungen 

und T€ 86 auf sonstige betriebliche Erträge. Die Planwerte wurden um T€ 271 saldiert unterschrit-

ten. 

 

Die Erträge aus Gebühren sind im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Der Anstieg ist vor allem 

bei den Berufsausbildungsgebühren mit T€ 11 zu verzeichnen. Bei den sonstigen Gebühren (Ge-

bühren für Sachkundeprüfungen, Gebühren für Ursprungszeugnisse, Bescheinigungen und Zweit-

schriften, Mahngebühren, Gebühren für Versicherungsvermittler und Gebühren im Zusammenhang 

mit der Schulung von Gefahrgutfahrern) ist der Eingang gegenüber dem Vorjahr um T€ 1 gestiegen. 

Bei den Fortbildungsprüfungen ist ein Rückgang von T€ 5 zu verzeichnen. Gegenüber dem Plan 

sind Mehrerträge von T€ 12 zu verzeichnen. 
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Dagegen sind bei Beiträgen (T€ -101), Entgelten (T€ -19), den Bestand an unfertigen Leistungen 

(T€ -73) und sonstigen betrieblichen Erträgen (T€ -90) Rückgänge zu verzeichnen. 
 

Der Betriebsaufwand beträgt im Jahr 2020 rund T€ 6.153. Dies bedeutet eine Planunterschreitung 

von insgesamt T€ 470 und gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme von T€ 817. 

 

Der Materialaufwand liegt dabei mit T€ 127 unter dem Planwert, im Wesentlichen bedingt durch 

einen geringeren Aufwand für Prüfungsmittel und Dozenten und Referenten. 

 

Der Personalaufwand liegt mit T€ 117 über dem Planansatz. Dabei stehen vor allem geringere Ge-

haltsaufwendungen einem erhöhten Zuführungsbedarf zu den Pensions- und Beihilferückstellungen 

gegenüber. Gegenüber dem Vorjahr ist ein Rückgang des Personalaufwandes i.H.v. T€ 94 zu ver-

zeichnen. 

 

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um T€ 471 niedriger als geplant bzw. um T€ 688 

niedriger als im Vorjahr, im Wesentlichen resultierend aus dem Wegfall der beiden Stiftungsprofes-

suren. 

 

Der Bilanzgewinn beträgt T€ 251. Er setzt sich zusammen aus dem Jahresergebnis i.H.v.  

T€ -416, Entnahmen aus den Rücklagen von per Saldo T€ 857 sowie dem Vortrag aus dem Vorjahr 

i.H.v. T€ -191. 

 

 

Investitionen 

 

Die IHK hat im Berichtsjahr Investitionen in einem Volumen von T€ 20 vorgenommen. Diese betref-

fen im Wesentlichen mit T€ 19 die Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

 

 

3. Personalbericht 

 

Zum 31.12.2020 beschäftigte die Industrie- und Handelskammer Lippe insgesamt 51 Mitarbeiter/in-

nen (einschl. 24 Teilzeitbeschäftigte). Die Frauenquote betrug 71,15%. Aus Gründen umsichtiger 

und flexibler Wirtschaftsführung sind 5 Mitarbeiter/innen befristet eingestellt.  

 



 

 

   

 11 

Die Sicherstellung und Erweiterung der Qualifikation der Mitarbeiter ist für die IHK von entscheiden-

der Bedeutung. Deshalb wurden für die Fortbildung des Kernpersonals T€ 40 bereitgestellt. 

Um die Gesundheitsressourcen der Mitarbeiter/innen zu erhalten und zu fördern, finden regelmäßig 

betriebsärztliche Untersuchungen und Begehungen der Arbeitsplätze statt. 

 

Weitere Mitarbeiterdaten können der Personalübersicht des Anhangs (Anlage 1/6) entnommen wer-

den. 

 

Die qualifizierte Berufsausbildung junger Menschen ist der IHK Lippe ein besonderes Anliegen. Des-

halb bildet die IHK-Lippe derzeit drei Kauffrauen für Büromanagement aus sowie einen Auszubil-

denden zum Fachinformatiker. Die Auszubildenden profitieren von Zusatzlehrgängen und Semina-

ren. Die Teilnahme an diesen Seminaren befähigt die Jugendlichen, ihre Leistungen zu optimieren. 

 

 

4. Prognosebericht 

 
Die IHK Lippe zu Detmold muss aufgrund der bekannten konjunkturellen Entwicklung der vergan-

genen Jahre mit einer rückläufigen Einnahmebasis im Jahr 2021 rechnen. Die kommenden Jahre 

2021 bis 2023 sind mit erheblichen Unsicherheiten belastet. Während die wirtschaftliche Gesamt-

leistung der Region nach wie vor von der Bewältigung des Fachkräftemangels, von einem erfolgrei-

chen Ausbau der Infrastruktur (Straße, Schiene, Breitband), der Digitalisierung, dem technologi-

schen Wandel (E-Mobilität), aber auch von der Flächenknappheit (Wohnbau und Gewerbe) und der 

überbordenden regulatorischen Belastung aller wirtschaftlichen Prozesse als bestimmenden, aber 

auch limitierenden Faktoren charakterisiert wird, überschattet die Corona-Pandemie weiter jedwede 

Prognose. 

 

Wenngleich die Wirtschaft der Region mit einer breiten Streuung der Zielländer im Export und einer 

hohen Diversität der regionalen gewerblichen Aktivität eine hohe Resilienz gegenüber internationa-

len Verwerfungen aufweisen kann, fällt es auch weiterhin schwer, den weiteren Verlauf der „Corona-

Krise“ zu bewerten.  

Der stationäre Einzelhandel – durch das Onlinegeschäft ohnehin unter Druck – fürchtet nicht ohne 

Grund eine anhaltende Verhaltensänderung in der Konsumnachfrage als Folge der Mobilitätsbe-

schränkungen der vergangenen Monate, Gastronomie und Hotellerie sowie die gesamte Freizeit-

wirtschaft leiden unter der nachfrageschädlichen Implementierung umfangreicher Hygienekonzepte. 

Staatliche Hilfsprogramme belasten einerseits die öffentlichen Haushalte auf lange Sicht und können 
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doch andererseits die sich zu horrenden Beträgen aufsummierenden Umsatzausfälle der Unterneh-

men nur ansatzweise kompensieren.  

 

Für die Industrie- und Handelskammer Lippe folgt daraus, dass sie in den kommenden Jahren mit 

erheblichen Beitragsausfällen und -rückerstattungen rechnen muss. Betroffen sein wird in erster Li-

nie die Einnahmekategorie der Umlage, die ihrerseits unmittelbar mit dem Gewerbesteueraufkom-

men korreliert. Wie sich die Einnahmen aus dem Weiterbildungsangebot entwickeln werden und ob 

der Bereich Ausbildung auch wirtschaftliche Einbußen aus einer nachlassenden Ausbildungsleis-

tung der Region wird hinnehmen müssen, bleibt abzuwarten. 

 

Die IHK wird darauf ggf. mit einem Katalog von Maßnahmen reagieren müssen, das von Personal-

abbau und Leistungsverdichtung über die Aufgabe nichthoheitlicher, optionaler Aufgaben und 

Dienstleistungen und Einsparungen beim Sachaufwand bis zur Generierung neuer oder zusätzlicher 

Einnahmen reicht. Demgegenüber steht der Anspruch, gerade in Zeiten wirtschaftlichen Ab-

schwungs die Mitgliedsunternehmen verstärkt zu unterstützen und vermehrt auf die Verbesserung 

der Rahmenbedingungen einzuwirken, die für ein Wiedererstarken der regionalen Wirtschaft maß-

geblich sind. Welcher Weg dabei im Einzelnen beschritten wird, wird in intensiver Diskussion von 

Haupt- und Ehrenamt zu ermitteln und umzusetzen sein. 

 
Dabei wird sich als hilfreich erweisen, dass die IHK Lippe auch in 2021 von einer hohen Akzeptanz 

ihrer Arbeit in der öffentlichen Wahrnehmung und einer regen Nachfrage ihrer Expertise profitieren 

konnte. Es ist zu erwarten, dass diese positive Außenwahrnehmung nicht nur anhält, sondern weiter 

zunimmt. Das Engagement der IHK in der Corona-Krise wurde von weiten Teilen der Mitglieder, 

aber auch von Medien und einer breiteren Öffentlichkeit positiv wahrgenommen und in einer Vielzahl 

von Reaktionen anerkennend gewürdigt. 

 

Wirtschaftsplan 2021 

 
Die Wirtschaftsplanung 2021 geht von den finanzwirtschaftlichen Grundannahmen der Verlässlich-

keit der IHK-Leistungen für die Mitgliedsunternehmen, der Beitragsgerechtigkeit sowie der zeitlich 

gerechten Verteilung langfristiger Verpflichtungen, wie zum Beispiel die Pensionslasten, aus. Au-

ßerdem liegt den Planungen der IHK Lippe zu Detmold der Grundsatz der Eigenfinanzierung zu 

Grunde.  

Die Positionen des Wirtschaftsplanes stellen sich wie folgt dar:  

Die geplanten Erträge (T€ 4.661) aus Beiträgen tragen mit rund 78 Prozent zur Gesamtfinanzierung 

der IHK-Aufgaben bei.  
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Insgesamt werden 2021 aufgrund gesetzlicher Freistellungsregelungen für Kleinstbetriebe oder 

Existenzgründer rund 39 Prozent der IHK-Mitglieder von der Beitragspflicht befreit sein.  

Auf Basis der aktuellen Datenlage wird aufgrund der Corona Krise eine Verringerung des Gewer-

beertragsaufkommens angenommen. Die gesetzlich vorgegebenen Berechnungsmethode für die 

IHK Beiträge, mit der Vorauszahlung der IHK-Beiträge auf der Grundlage der zuletzt bekannten Ge-

werbeerträge der Unternehmen mit anschließender Abrechnung wird die künftigen Wirtschaftsjahre 

beeinflussen.  

Die geplanten Erträge (T€ 451) aus Gebühren und (T€ 464) Entgelten liegen um T€ 40 unter bzw. 

um T€ 8 über dem Vorjahreswert.  

Die Sonstigen betrieblichen Erträge verringern sich um T€ 26 auf insgesamt rund T€ 409.  

Hier sind geringere Erstattungen aus öffentlichen Mitteln berücksichtigt.  

Im Sachaufwand ist eine allgemeine Preissteigerung bei trendbehafteten Positionen von 2,5 Prozent 

berücksichtigt.  

Das Betriebsergebnis beläuft sich durch die zuvor beschriebenen Entwicklungen auf minus T€ 697.  

Das Finanzergebnis ist aufgrund der niedrigen Zinsen erneut deutlich negativ.  

Durch das negative Finanzergebnis (minus T€ 114) entstehen, wie im Vorjahr, ein negatives Ergeb-

nis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (minus T€ 811) und ein negatives Jahresergebnis (minus 

T€ 821). Beide Ergebnisse fallen im Vergleich zum Vorjahr negativer aus. 

Das negative Jahresergebnis wird durch entsprechende Entnahmen aus dem Eigenkapital ausge-

glichen.  

Die Verringerung der Nettoposition wird für die Aufstockung der zweckgebundenen Rücklagen ver-

wendet.  

Im Finanzplan des Jahres 2021 sind Investitionen für Ersatzbeschaffungen in Höhe von insgesamt 

100 T€. Euro vorgesehen.  

Insgesamt schließt der Finanzplan mit einer Verringerung der Liquidität um T€ 1.047.  

Zusammengefasst berücksichtigt der Wirtschaftsplan 2021 alle bekannten und vorhersehbaren Ent-

wicklungen sowie die regelmäßigen Investitionen in die Infrastruktur und in die Modernisierung der 

Kammer.  

Bei der Gesamtbetrachtung ist besonders zu berücksichtigen, dass zur Finanzierung der gesetzli-

chen Kernaufgabe „Berufliche Ausbildung/Prüfungen“ bewusst nicht kostendeckende Gebühren er-

hoben werden. Dies geschieht gezielt zur Förderung der Ausbildung als „Gemeinschaftsaufgabe der 

Wirtschaft“.  
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Die derzeitigen Einschränkungen und wirtschaftlichen Folgen für die Mitgliederunternehmen auf 

Grund der Corona Pandemie wird das Jahresergebnis bei den Beiträgen und Entgelten durch er-

wartete Zahlungsausfälle belasten. Erkennbaren Ertragsausfällen im Bereich der Weiterbildung und 

auch in der Berufsausbildung gehen einher mit entfallenden Aufwendungen, so dass diesbezüglich 

von einer insgesamt zusätzlichen negativen Ergebnisauswirkung auszugehen ist. Die Höhe der Er-

gebnisauswirkungen wird insbesondere vom zeitlichen Umfang der notwendigen Einschränkungen 

abhängig sein. 

 

 

5. Chancen- und Risikobericht 

 

Ergänzend zur Wirtschaftsplanung findet eine umfassende Betrachtung der Chancen und Risiken 

der IHK Lippe statt. Diese Betrachtung wird unter anderen durch ein IT-gestütztes System zum Ri-

sikomanagement unterstützt. Hierbei wird der Risikokatalog der IHK mit möglichen wirtschaftlichen 

Einzelrisiken und Eintrittswahrscheinlichkeiten betrachtet. Abschließend wird mithilfe einer Korrela-

tionsmatrix das mögliche Schadensausmaß für die IHK ermittelt. Ertragsseitig stellen Beitrags-

schwankungen, z. B. durch Veränderung der Beitragsbemessungsgrundlage oder den Wegfall gro-

ßer Beitragszahler, das größte Risiko dar. Finanzielle Risiken können sich z.B. auch aus Risiken im 

IT-Bereich ergeben. Auch muss unterjährig die Liquidität der IHK bis zum Eingang der IHK-Beiträge 

gesichert werden.  

 

Außerdem bestehen insbesondere vor dem Hintergrund der letzten BVerwG-Urteile zu den Themen 

Nettoposition und Ausgleichsrücklage nur schwer zu quantifizierende Rechtsrisiken. 

 

Risiken für die IHK-Beiträge ergeben sich aus dem wirtschaftlichen Umfeld. So spiegelt sich die 

wirtschaftliche Lage der IHK-Unternehmen in der IHK-Beitragsentwicklung erst mit einer Verzöge-

rung von zwei bis drei Jahren wider. Im Zuge des sich abzeichnenden konjunkturellen Abschwungs 

der Wirtschaft – bedingt durch die Corona-Pandemie - wird für die Zukunft ein Rückgang des für die 

Höhe der Beitragsveranlagung maßgeblichen Gewerbeertrags der IHK-zugehörigen Unternehmen 

erwartet.  

 

Nicht auszuschließen sind auch Risiken aus dem politischen Umfeld sowie durch Rechtsprechung 

der Gerichte, sowohl auf Bundesebene und auf EU-Ebene, z.B. zu IHK-Aufgaben und zur Reform 

des Kammerwesens. Chancen für eine Stärkung der IHKs können aus der Übertragung weiterer 

hoheitlicher Aufgaben entstehen, die aufgrund des Kostendeckungsprinzips bei Gebühren allerdings 
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nicht zu einer Verbesserung der Ertragslage führen müssen. Inwieweit die fortschreitende Digitali-

sierung für die IHK Chancen bietet, wird sich zeigen. 

 

Die Corona-Pandemie bedeutet für die Bundesrepublik Deutschland weiter eine der schlimmsten 

Rezessionen ihrer Geschichte. Die Auswirkungen der Krise auf die Wirtschaft sind selbst von Spit-

zen-Ökonomen nur unzureichend vorherzusagen. Die IHK Lippe ist dahingehend betroffen, dass die 

Beitragserträge zurückgehen und die Gebühren- sowie Entgelterträge sinken. Zugleich intensiviert 

die IHK ihre Aktivitäten zur Beratung und Betreuung ihrer Mitgliedsunternehmen sowie zur Interes-

senvertretung. Sofern notwendig, wird die IHK Lippe geeignete Maßnahmen zur Sicherung der Li-

quidität ergreifen. Insbesondere kann die IHK zum Ausgleich ergebniswirksamer Schwankungen auf 

die Ausgleichsrücklage zurückgreifen. 

 

Risiken, die den Fortbestand der IHK Lippe unter Substanz- und Liquiditätsgesichtspunkten gefähr-

den oder die zukünftige Entwicklung wesentlich beeinträchtigen können, bestehen aus heutiger 

Sicht jedoch nicht. Für alle im abgelaufenen Geschäftsjahr erkennbaren Risiken, wurde, soweit die 

Voraussetzungen für eine bilanzielle Berücksichtigung gegeben waren, im Rahmen des Jahresab-

schlusses Vorsorge getroffen. 

 

 

4. Nachtragsbericht 

 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Beendigung des Geschäftsjahres 2020, die über die 

normale Geschäftstätigkeit hinausgehen, sind nicht eingetreten. 

 

Detmold, den 03.09.2021 

 

Industrie- und Handelskammer Lippe zu Detmold 

 

Der Präsident                                                                              Der Hauptgeschäftsführer 

 

 

gez.                                                                                                      gez. 

Volker Steinbach                                                                                  Axel Martens 


